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Schweres Dingen in Pommern and Wesiprentze»
Weiterhin anhaltend Naiver Druck de» Feinde» a« Niederrhein

zahlreicher feindlicher Panzer gegen sämtliche Angriffe ^er
Amerikaner.

In der Abwehrschlacht zwischen dem Rhein südlich Düs¬
seldorf  und dem Erft -Abschnitt hielten unsere Truppen den
weiter mit starken Kräften vordringenden Gegner vor neuen

Aus d«m Führerhauptquartter , 5. März. Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Kampf um die Gebirgtzengen der mittleren Slowakei
gewann der Feind südlich Schemnitz  nach verlustreichen
Gefechten geringfügig Boden, während seine wiederholten An- „ . . . . „. . ,.
griffe südöstlich Altsohl  vor unseren Stützpunkten liegen!Linien auf und vereitelten den erstrebten Durchbruch auf
blieben. . !Köln.  Der Erft -Abschnitt nördlich Euskirchen  wurde ge-

Unsere Panzer und Panzergrenadiere hielten im Raum halten, doch konnte der Feind in die Stadt selbst eindringen.
von Lauban  ihre an den Vortagen gewonnenen Stellungen Bei Gemünd und Schleiden  dauern Orts - und Bnnker-
gegen zahlreiche Gegenangriffe der Bolschewisten und erzielten kämpfe an.
in wendiger Kampfführung weiteren Geländegewinn. 1 Angriffe der dritten amerikanischen Armee zwischen der

Unsere Truppew in Pommer  n und W e stP r e u ß e n!  Schnee-Eifel und der Mosel scheiterten im Gebiet von
standen auch gestern in schwerem Ringen mit starken feind- Stadtkyll . Oestlich von Pvim  gelang es dem Gegner,
lichen Panzerkräften. Sie konnten den zwischen Stargard  unsere Truppen auf die Kyll zurückzudrücken. Am Unterlauf
und Naugard  nach Westen vordringendenFeind auffangen, des Flusses wurden die Angriffe unter blutigen Verlusten der
Stargard ging nach erbittertem Straßenkampf verloren. Auch Amerikaner zerschlagen und Gefangene eingebracht,
im Raum nordöstlich Rummelsburg  dauern die Kämpfe Im Brückenkopf südlich Saarbrücken  wird im Ab-
an. Westlich der unteren Weichsel traten die Bolschewisten bei- !schnitt von Forbach und bei Stirnig - Wendel  um
berseits Großwollental  unter hohem Materialeinsatz Bunker und Feldbefestigungen gekämpft,
zum Angriff an und brachen an einzelnen Stellen in unsere Teile der Besatzung von Gironde - Süd  vernichteten
Linien ein. Seit Beginn der Schlacht in Pommern und West- bei einem kühnen Vorstoß feindliche Stützpunkte und kehrten
Preußen wurden durch Verbände des Heeres und der Waffen- mit zahlreichen Gefangenen und ansehnlicher Beute an Waf-
SS 337, durch Verbände der Luftwaffe weitere 120 feindliche fen in ihre Ausgangsstellungen zurück.
Panzer vernichtet. > Im etruskischen Apennin sind harte Kämpfe nördlich P o-

Die Besatzung von Graudenz  schlug heftige, von star- retta  mit den erneut nach starker Feuervorbereitung angrei-
ker Artillerie und Schlachtfliegern unterstützte Angriffe der senden Amerikanern entbrannt . Britische Vorstöße nördlich
Bolschewisten zurück. !Facnza  scheiterten.

In Ostpreußen  zerbrachen auch gestern alle Durch- j Nordamerikanische Terrorflieger warfen Bomben auf
bruchsversuche der Sowjets an der Standhaftigkeit unserer Städte im süd- und südostdeutschen Raum, wobei besonders
bewährten Divisionen. jin Stuttgart , Ulm , Graz und Wiener - Neustadt

Der Großkampf in Kurland  griff auf den Raum süd- Schäden in Wohnvierteln entstanden. Die Briten griffen
östlich Frauenburg  über . Unter geringem Geländeverlust W a n n e - E i ckel und weitere Orte im Ruhrgebiet an.
wurde der Ansturm überlegener feindlicher Kräfte in harten ! Die gestern gemeldete Abfchußzahl von 39 feindlichen Flug-
Rahkämpfen aufgefangen, die feindlichen Durchbruchsversuche zeugen hat sich durch Nochmeldung unserer Nachtiäger um
südöstlich Libau  wiederum verlustreich zerschlagen. 22 viermotorige Bomber auf insgesamt 61 Flugzeuge erhöht.

Am Niederrhein  hält der Feind feinen starken Druck In Fortsetzung ihrer Operationen gegen den feindlichen
vor allem im Raum südwestlich Xanten  und im Raume Nachschub versenkten  unsere Unterseeboote in harten
MöxF  aufrecht . Die Besatzung des Brückenkopfes Hom - !Kämpfen wiederum zehn vollbeladene Schiffe mit zusammen
berg  behauptete sich in schweren Kämpfen unter Vernichtung 18 800 BRT , einen Zerstörer und ein Geleitfahrzeug.

Englands Interesse im mittleren Ssle»
Ein Mittelostrat zur Durchkreuzung dor arabische« Pläne

DNB . Genf, 3. März . In der Unterhausdebatte über die
Krimkon̂ renz warf Brigadegeneral Spears , der bis vor kur¬
zen! britischer Minister für Syrien und Libanon war, die
Frage des Mittleren Osten auf. Er erklärte, keine Gewalt
mwenden zu wollen zur Sicherung der Unabhängigkeit der
Levantestaaten, sei gefährlich. Als das britische Volk das Ver¬
sprechen gegeben habe, habe es keine Alternative gegeben, als
dieses Versprechen mit jedem notwendigen Mittel zu erfüllen.
Nach seiner Ansicht sollte England einen Mittelostrat schuf
sen mit dem Sitz in Jerusalem, der verantwortlich wi kür die
Sicherheit des ganzen Gebiets gegen Angriffe von außen. Im
Hinblick auf das vorherrschende Interesse Englands sollte der
Präsident ein Engländer sein. Obwohl Spears scheinbar die
arabischen Einigungsbestrebungen befürwortet, ist fein Vor¬
schlag zur Gründung des Mittelostrates der erste Schachzug
zur Durchkreuzung der arabischen Wünsche und Pläne.

Die Lebenswtchtigkeitdieser Gebiete für England hebt
auch der „Economist" in einem Leitartikel hervor. Eine Politik
der Ungewißheit würde England nur ins Unglück führen,
schreibt das Blatt . Die Verbindung zwischen England und
dem Mittleren Osten müsse entweder ein Vorteil 'ür die be¬
teiligten Staaten bedeuten, oder aber sie führe zu einem Bruch
und darüber hinaus zu Konfliktsmöglichkeiten. Ohne Zweifel
bestehe in der arabischen Welt eine starke Neigung zur Einig¬
keit. Diese Bestrebungen seien jedoch zu negativ. Das gelte
vor allem für das Palästina - Problem,  das ohne eine
neue Initiative ebenso unlösbar sei wie das indische. Die we-

Ruyiänien auf üem Wege zum Maquis
Alle ordnungsliebenden Menschen als Bolksverrjjter

angeprangert
DNB . Madrid, 5. März . „Pueblo" bezeichnet die rumä¬

nische Entwicklung als „erste Wolke am Jaltahimmel ". Die
Bukarester Tumulre trügen eindeutig den Sowjetstempcl. Die
Schüsse auf die Manifestanten seien wahrscheinlich von Mos¬
kau selbst in Szene gesetzt worden. London werde erneut zum
Nachdenken veranlaßt.

Die große politische Wochenzeitung„El Espanol" schreibt,
Rumänien befinde sich ans dem Wege zum 'Maquis . Stalin
wolle die Weltmeinung chloroformieren, während rumänische
Offiziere bereits in die Wälder und Berge flüchteten. Die
Sowsetrussen trieben in der transsylvanischen Frage zweifel¬
los ein doppeltes Spiel.

Auch der Außenpolitiker des „ABC" ist der Ueberzeugung,
daß Rumänien immer mehr zum reinen Kommunismus ab¬
gleite. Stalin prangere auch dort alle ordnungsliebenden
Menschen als Volksverräter an.

Schwere Kämpfe auf -er Schwefel-Insel
- DNB . Tokio, 1. März . (Ostasiendicnst des DNB .) Der

unverminderte fanatische Widerstand der mpamschen Besatz¬
ung der Schwefelinsel und die hohen Verluste des Gegners
Mngen die Amerikaner nach wie vor, starke Mottencinheiten
m den Gewässern der Boningruppe zu konzentrieren Fast
unausgesetzt Tag und Nacht hämmern die Schiffsgeschutze und
die amerikanische Luftwaffe auf die iapamsweii Stellungen cm,
während gleichzeitig immer neue Verstärkungen landen mus-

ffentlichsten Punkte einer Lösung seien die Wiederherstellung
des alten Groß-Syriens durch Vereinigung von Libanon, Sy¬
rien, Transsordanien und Teilen von Palästina in einem ara¬
bischen Staat oder einem Bund , sowie die Errichtung eines
unabhängigen jüdischen Staates in den westlichen Teilen Palä¬
stinas. Zu einer solchen Politik beÄürfe es neben politischen
Mitteln jedoch auch einer entsprechenden Kapitalentwicklung,
um die Araber zu überzeugen, daß das Leben in Groß-Syrien!ihnen bessere Existenzmöglichkeiten biete. Dieses größere Ziel,
nämlich die Festlegung der arabischen Einigkeit durch Aus¬
dehnung des wirtschaftlichenEinflusses sei der entscheidende
Faktor für Erfolg odev Mißlingen der britischen Politik.

Dramatische Umstände beim Sturz Raüesrus
DNB . Wien, 5. März . Der Sturz Radeseus in Bukarest

war von dramatischen Umständen begleitet, wie die bei der
rumänischen Nationalregierung vorliegenden Informationen
besagen. Schon die Tatsache, daß der Sender Bukarest gleich¬
zeitig das Eintreffen Wyschinskis und den Rücktritt Radescus
bekanntgaü, lasse aus Zusammenhänge schließen. Zu dieser Zeit
seien das Polizeipräsidium, das Innenministerium , der Gene¬
ralstab und der Flugplatz von Bukarest von sowjetischen Trup¬
pen besetzt worden, während gleichzeitig die rumänische Gar¬
nison entwaffnet wurde. Hierbei sei es in den Kasernen zu
Zusammenstößen zwischen sowjetischen und rumänischen Trup¬
pen gekommen; Radescu sei anscheinend verhaftet worden.

sen, um die ungeheuren Verluste auszugleichenoder die tod¬
müden Angriffsformationen abzulösen. Es ist fast unerklär¬
lich, wie die verhältnismäßig kleine japanische Besatzung dieses
Stützpunktes gegenüber einer so erdrückenden Uebermacht aus-
halten kann. Wie die Frontberichte zeigen, können die
Amerikaner nur dann ein japanisches Widerstandsnest neh¬
men, wenn der letzte Mann kämpfend gefallen ist. Ein letzter
Funkspruch, der am Sonntag abend in Tokio vorlag, bezeich¬
net die Verluste der Amerikaner um etwa das Zehnfache Höher
als die der japanischen Verteidiger.

Madrid. Der bisherige Chef des Militärkabinetts des
Staatschefs, General Munoz Grandes, der ehemalige Kom¬
mandeur der „Blauen Division", wurde zum Wehrkreiskom¬
mandeur von Madrid ernannt . Der bisherige Wehrkreiskom-
mandeur von Barcelona, General Moscardo. der Verteidiger
des Alcazars von Toledo, wurde zum Chef des Militärkabi¬
netts des Staatschefs ernannt.

Ritterkreuzträger-es Heeres gefallen
DNB . Berlin. 5. März . Ritterkreuzträger Stabsfeldwebel

Julius Spart,  am 2. Februar 1910 zu St . Stefan (Steier¬
mark) geboren, fand am 12. Dezember 1914 bei den Kämpfen
in Ungarn den Heldentod. Er hatte im August 1911, mit
seinem Zuge in den Karpathen eingeichlosscn, zahlreiche An¬
griffe der Bolschewisten abgewehrt und damit die Voraus¬
setzung für erfolgreiche Gegenangriffe geschaffen. Hierfür war
er am 10. September 1944 mit dem Ritterkreuz des Eisernen
Krcives ausgezeichnet worden.

Eine Re-e -es finnischen firbeitsministers
DNB . Stockholm, 3. März . Offenbar im Zusammenhang

mit den neuen sowjetischen Forderungen an Finnland steht
eine Rede des finnischen Arbeitsministers Vuori , die er im
Rundfunk hielt. Vuori bereitete das finnische Volk darauf vor,
daß es sich auf einschneidende wirtschaftliche Aenderungen ge¬
faßt machen müsse. Als Steigbügelhalter der Bolschewisten
riet er dem' Volke, die Waffenstillstandsbedingungennoch zu
übertreffen. Er machte die Finnen warnend darauf aufmerk¬
sam, in der Jalta -Erklärung sei klar herausgestellt worden,
daß die anglo-amerikanisch-bolschewistische Koalition gegebe¬
nenfalls die gewünschten Aenderungen mit Gewalt herbeifüh¬
ren würde. „Wenn Finnland den Ernst der Lage nicht ein¬
sieht, werden wir eine Revolution erleben, oder selbst noch
die Rechte der Selbstbestimmungverlieren, die durch die Waf-
fenstillstandsbedingvngengegeben sind", so schloß er seine Rund-
funkansprache. Er hat sich damit zum Sprecher Moskaus ge¬
macht und deutlich zu verstehen gegeben, daß Finnland , wenn
es nicht in jeder Weise den Forderungen der Sowjets nach¬
kommt, sich der schärfsten Sowjetdiktatur ausst-tzt.

Diese plumpen Drohungen Vuoris kennzeichnen die Lage
in Finnland , sie deuten den Weg an, den Finnland gehen
wird, einen Weg, der zu demselben Ziele führen mutz, wie der
Weg Rumäniens.

DNB . Stockholm, 5. März . Zu der aufsehenerregende«
Erklärung Vuoris teilt „Dagens Nyheter" mit, daß dies? Er¬
klärung in hohem Maße von der Auffusswi-g über die kritisch«
Lage diktiert wurde, zu der Vuori nacĥ einem Gespräch mit
dem Vorsitzenden der Kontrollkommission, Shdanow, gekom¬
men sei. Vuori soll bei dieser Gelegenheit sich davon über¬
zeugt haben, daß die Sowjets mit dem gegenwärtigen Kur»
sich nicht begnügen würden. Wenn die faschistischen und anti¬
sowjetischen Elemente nicht allgemein ausgemerzt würden,
seien teils Unruhen, teils militärisches Einschreiten von sowje¬
tischer Seite im Anschluß daran zu befürchten.

Diese Informationen aus schwedischer Quelle lasten deut¬
lich erkennen, drktz Moskau jetzt auch in Finnland ganze Arbeit
zu machen beabsichtige. Der Henker Shdanow hat keinen Zwei¬
fel daran gelasten, daß Moskau entschlossen ist. auch in Finn¬
land den Weg der Massendemonstration zu gehen wie i»
Bukarest, um dann notfalls mit Gewalt das durchzusetzen, wak
die Finnen etwa freiwillig nicht zugestehen wollen.

Späte Erkenntnis io Schweöen
DNB . Stockholm, 5. März . Nachdem Moskau darauf ver¬

zichtet hat, sich in den von den Bolschewisten besetzten Ländern
weiterhin noch mit einer demokratischen Maske zu tarnen,
wächst auch in Schweden,  dessen Presse an dieser Entwick¬
lung wesentlichen Anteil hatte, die Erkenntnis von der Kata¬
strophe, in die das finnische Volk gestürzt worden ist. „Stock¬
holms Tidningen" veröffentlicht unter der Ueberschrift

j„Alarmsignal in Finnland " einen Leitartikel, der hinsichtlich
iÜer Gefahr der BolschewisierungFinnlands sehr pessimistisch
gehalten ist. Die Rundfunkansprache Vuoris sei ein Alarm-

lsignal und die Einleitung zu etwas sehr Ernstem. Das Blatt
lglossiert die angeblich„unpolitische" Haltung der Vereinigung
Finnland -Sowjetunion , die jetzt den aufsehenerregenden

iSchritt getan habe, nur Kandidaten der Bolschewisten zu emp¬
fehlen und alle anderen Parteien als mehr oder weniger
faschistisch zu verurteilen.

Neuer Angriff auf schweizer Gebiet
DNB . Bern , 5. März . Der Hauptbahnhof von Basel

wurde am Sonntag von Flugzeugen angegriffen. Züge, di«
mach Bestimmungsorten innerhalb der Schweiz fuhren, wur¬
den mit Maschinengewehren beschossen und eine Anzahl Passa¬
giere verwundet. Während die Schweizer in ihren Berichten
höflicherweisevon „unbekannten" Flugzeugen sprechen, gibt

!Reuter offen,zu, daß es sich um alliierte Flugzeuge handelt.
Dem Zynismus wird aber die Krone aufgesetzt durch ein
amerikanisches Blatt , den „Boston Herald", der gegen den Ab¬
schuß von zwei USA -Bombern über der Schweiz protestiert
und diese Handlung als kaltblütigen Mord bezeichnet, für den
man der Schweiz den Krieg erklären müßte. Das ist da»
wahre Gesicht der amerikanischen Mordbrenner.

.Eine Tonne" auf je 60  Einwohner
Wne neue Bestätigung der brtttschen Terrorabsicht gegen

die Zivilbevölkerung
DNB . Genf, 5. März . Aus einer Schilderung des „Daily

Telegraph" über die Terrorangriffe gegen Berlin ergibt sich
von neuem, daß nicht irgendwelche militärischen Ziele, sondern
daß die Bevölkerung  getroffen werden soll. Von den
Bomben, die bisher auf Berlin abgeworfen worden seien,
komme nach den Berechnungen des Blattes „immer eine Tonne
auf je 60 Einwohner". Am 26. 2. hätten die Berliner und
die Flüchtlinge in der Stadt , so schreibt das englische Blatt

,im Ton unverhüllter Genugtuung, „eine Stunde lang eineHölle von Bombenexplosionen, Flammen und Rauch anshal¬
ten müssen".

! Es ist notwendig, jedes dieser Eingeständnisse britischer
Mordabsicht festzuhalten. Es trägt dazu bei, die gelegentlichen
Versuche, den Bombenterror abzusireiten, von vornherein hin¬
fällig zu machen. Uns Deutschen wird dadurch immer klarer,
was wir von diesen Mördern zu erwarten hätten, wenn wir
schwach würden. Das aber stärkt unseren unbedingten
durchzuhalten bis zum Sieg.

Tlntikommunistische Riesenkundgebung in !Na-r;ö
DNB . Madrid , 1. März. Sonntag abend wurden in der

Madrider Vorstadt Cuatro Eaminos zwei Falangisten er "r-
det. Als sie zur letzten Ruhe geleitet wurden, kam cs zu ch "r
antikommumstischen Riesenkundgebung, an .der über D . '

iPersonen, darunter hohe Persönlichkeiten deS Swa ' "
ispanischen Wehrmacht und der Fälauge teilnahme:.

M -
-l je

«M



n e äenriLivon der Rründlalni
- " Roman von Hans Ernst " '

UrhsberrechtsschutzBerlüg A. Schwingenstein.  München.
Wus dem HeinnttgcbiW

S8. Fortsetzung Nachdruck verboten

Es liegt wohl schätz in aller Frauen Art, Liebe zu verschenken,
dachte er. Das ist gar nichts Außergewöhnlichesund warum sollte
da Barbara Brecht eine Ausnahme bilden? Schließlich war ja
doch alles Schein, denn die tiefe mütterliche Lieb«, dis mußte sie
doch zwangsläufig den Kindern zuwenden, die aus ihrem Blute
kamen: der kleinen Ursula und diesem anderen Bruder.

Ganz still war es im Walde. Nur wenn ein Windstoß kam,
dann schütteltet; alle Aest« den weißen Zuckerstaub von sich, der
sich auf ihnen gelagert hatte, denn in gewissen Zeiträumen fegte
«in Nisselsch-auer über die Wälder hin.

Da k' - site plötzlich ein Schuß.
Berg und Tal dielten den Atem an und sie bewahrten den

Donner des Schüsse» noch, als der Jäger schon mit raschen Sprün¬
gen den Weg hinaufhetzte.

Etwas war plötzlich anders geworden. Die schweren Gedanken
waren wie wcggeflogenund nur mehr dorthin gerichtet, wo der

, Schuß gefallen war. Der Förster konnte es nicht gewesen sein, denn
Lothar sah ihn vorhin von weitem im Garten des Försterhauses
auf- und abgehen. Also mußte «in Unberufener im Revier sein.

Er hielt sich direkt auf die Richtung zu, in der der Schuß ge¬
fallen war. Ein hügeliges Alpfeld tat sich vor ihm auf. Hinter
der Hütte begann wieder ein Wald.

Lothar blieb im Schutz der Hütte stehen. Er sah seine Patronen
kn der Büchs« nach und lauschte angestrengt hinein in den steilen,
von hohem Gestrüpp durchwucherten Wald.

Nichts war zu hören als das leis« Rauschen der Wipfel und
bas Gurgeln einer nahen Quelle. Lose Steinbrocken lagen herum.
Das Unglück wollte es, daß er mit seinen Nagelschuhenan so
«inen Stein stieß.

Im selben Augenblick hört« man das Brechen von Aestcn.
Lothar fuhr mit dem Gesicht herum. Da sah er droben auf dem
Grat zwei huschende Gestalten. Nur «inen Moment sah er sie,
dann tauchten sie über den Grat hinunter. Mit wilden Sprüngen
bebte vorlmr hinauf, stand «inen Augenblick regungslos.

Drunten in der Tiefe' kollerten Steine. Die Sprünge der Fwch-
tigen verhallten. Lothar stieß einen Schimpf aus. Er durchstreifte
die ganze Gegend. Nirgends fand er ein« Spur und niedergeschla¬
gen kehrte er gegen Abend im Försterhaus ein.

Der Förster tröstete ihn.
.Das war ja eine Spielerei , wenn es dir gleich das erstemal

gelingen würde, die Lumpen zu stellen," meinte er. . Reg' dich nur
nicht auf deswegen. Einmal gehen sie uns schon in die Falle. Es
war lang« Ruhe jetzt. Leg« dein Gewehr nur weg. Heute gehst du
nicht zur Jagdhütte . Kannst gleich droben bei mir im Stübchen

schlafen, r ^ dankend an. Es wurde ein recht gemütlicher Abend
km Försterhaus und der Zwischenfall mit den Wilddieben wurde
beinah« in Vergessenheit gedrängt. Daran dacht« Lothar erst wie-
der am andern Morgen, als er zur Jagdhütte emporstieg. Da be-
gegnete ihm ein Mensch, den er bisher nur ein paarmal m sel¬
bem Leben gesehen hatte. Es war der alte Jörg.

Er kam von der Höhe herab, dieser Alte, zottig anzusehen wie
«in Urwaldtier. Es sah im ersten Augenblick aus, als wollte er
»urückweichen in das schützende Dickicht, aber dazu war es wohl
schon zu spät, denn der Jung « hatte ihn bereits gesehen.

.Du bist es, Jörg, " grüßte ihn Lothar freundlich. Doch der
Alt« gab ihm kaum eine Antwort. Er war mürrisch und die vielen
Falten in seinem Gesicht schoben sich zusammen, als wollte er sein
Gesicht verschließen vor dem offenen Blick des Jungen.

Lothar war peinlich berührt von der Art dieses Menschen.
Aber er fragte ihn freundlich:

.Wolltest du zu mir hinauf, Jörg ?" -«Mk-
Ein huschender Blick streift« den Jäger.
.Was hätte ich denn bei dir droben verloren?" »
.Nichts, Jörg , aber ich habe mir schon oft gedacht, warum rm

»k mehr in die Jagdhütte gekommen bist. Du hättest mir über
Wanches Aufschluß geben können."

Lin kurzes, rauhes Lachen.
.Zuerst laste ich mich von dir wegdrangen und dann laufe ich

Vkr noch nach auch wie ein Hund seinem Herrn. Sonst fällt dir
Wohl nichts ein. Wenn du ein Jäger sein willst, mußt du dich
selber zurechtfinden."

Lothar war betroffen einen Schritt zurückgewichen. Das war
offene Feindschaft, was ihm da unverhohlen gezeigt wurde.

„Das ist sicher nicht wahr- daß ich dich hinausgedrückthabe,"
antwortete er nun etwas scharf. »Ich denke, du weißt selber gut
oenug, wie und warum ich herkam. Also hast du gar leinen Grund,
»öse auf mich zu sein."

«Böse? Da tust du dir schon zu viel Ehre an, junges Bürsch¬
chen," lachte der Alte. . Du bist mir ganz und gar gleichgültig, daß
vu es weißt. Da kannst du noch so herumscharwenzelnUM die
Herrschaft, das ist mir wnrscht."

.Wenn du das von mir glaubst, bist du ganz auf dem Holz-
Weg," antwortet« Lothar ruhig.

„Freilich, weil er dich nicht gelobt hätte, der Herr Brommes-
Derger, drunten im Dorf beim Wirt . Ueber alle Maßen hat er dich
Iplobt, gerade als wenn unsereins überhaupt nichts von der Jagd
«Blanden hätte."

„Jörg , du hast einen Zorn auf mich, der nicht berechtigt ist.
Al.n* ich dafür, wenn der Herr über mich so etwas sagt? . Aber

Herabsetzung der GefiügelbrstLnde
Haltung von Gänsen und Enten ab k. April 1S4S verboten

Kartoffeln und Getreide haben mehr als bisher der direk¬
ten menschlichen Ernährung zu dienen . Durch eine mehr als
friedensmätzige Geflügelhaltung wurden von diesen Nah¬
rungsmitteln im Deutschen Reich jährlich 1,5 Millionen Ton¬
nen Getreide und ebensoviel Kartoffeln an Geflügel aller Art
verfüttert . Bei der augenblicklichen Lage kann eine ' Verwen¬
dung dieser Mengen als Futtermittel für Geflügel rücht mehr
verantwortet werden , zumal bei der Umwandlung dieser
pflanzlichen Nahrungsmittel in tierische Erzeugnisse erheb¬
liche Mengen an Nahrungswerten verloren gehen. Aus diesen
Gründen mutz die Geflügelhaltung auf das stärkste einge¬
schränkt werden . Dabei ist es unvermeidlich , datz die landwirt¬
schaftlichen Betriebe ihre Geflügclbestände aus ein Mindest¬
maß beschränken und alle diejenigen , die in den Städten woh¬
nen , ihr Geflügel ganz abschaffen müssen.

Der Neichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
hat daher in einer Anordnung vom 28. 2. 1915, die im Reichs¬
anzeiger Nr . 32 vom 3. 3. 1915 veröffentlicht ist, die Haltung
von Gänsen , Enten , Truthühnern und Perlhühnern ab 1. 1.
1915 verboten . Hiihner — auch Zwerghühner — dürfen nur
von solchen Personen oder Betrieben gehalten werden , die aus
eigener Erzeugung über das hierfür erforderliche Futter ver¬
fügen . Die Neuerrichtung von Hühnerhaltungen ist verboten.

Unsere tzeimat im Wandel-er Zeiten
Was „LnrtSler ' -kLriits ersäklen

D43» 1S4S Ivor ISS Zs Aron)
Allgemeines -

Der seit 1837 bestehende Hilfsverein für entlassene Straf¬
gefangene erstattete seinen Jahresbericht für 1843/11. Danach
standen insgesamt 35 Personen — davon im Berichtsjahr 14
— in der Fürsorge des Vereins , und zwar mit einem im all¬
gemeinen so guten Erfolg , datz dieser als genügender Ersatz
für die aufgewendeten Mühen »und Kosten betrachtet werden
dürfe . Der Verein hatte Mitglieder in Neuenbürg , Birkenfeld,
Calmbach , Conweiler , Dobel , Feldrennach , Gräfenhansen,
Herrenalb , Höfen , Langenbrand , Loffenau , Ottenhausen,
Schwinn und Wildbad. *

Die Bitte um milde Gaben  für die durch eine Ner-
venfieberepidemie schwer heimgesuchte Gemeinde Jux bei Back¬
nang verhallte nicht ungehört . Es gingen der Reihe nach
Beiträge ein aus Neuenbürg , Dobel , Calmbach , Häfen,
Schömberg , Feldrennach , Wildbad , Birkenfeld , Neusatz, Her¬
renalb , Ottenthausen , Gräfenhansen , Engelsbrand , Arnbach,
Oberniebelsbach und Loffenau .,

Auch für die Abgebrannten in Ebingen ginge noch Bei¬
träge beim „Enztäler " ein, und zwar aus Engelsbrand , Höfen
und Herrenalb.

Mitteilungen aus Oberamtsorten
Hirschwirt Hammer in Kullenmühle  bei Herrenalb

schrieb am 17. März sein Wohn - und Wirtschaftsgebäude mit
Schildwirtschaftsberechtigung zum Kauf aus.

Zur Warnung von Tierquälerei
wurde am 12. März im Heimatblatt folgender lehrreicher Fall
erzählt : Ein Herr wollte sich einen schönen Braten verschaffen
und ließ daher zur Erhaschung eines Rehes Drahtschlingen
legen. Es fing sich auch wirklich ein solches armes Tier mit
dem Hinterleibe in einer Schlinge , die es am Bauche und
über dem Becken erfaßte , so daß es nach dem qualvollsten

Hühnerhalter dürfen ab 1. Juni 1915 für jede zum Haushalt
gehörende deutsche Person nur eine Henne halten.

In den Durchführungsbestimmungen zur Anordnung des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft hierzu
wird vom Reichsbauernführer festgestellt, datz bei der Haltung
von ein bis fünfzehn Hennen ein Hahn zu halten ist und von
über fünfzehn Hennen zwei Hähne gehalten werden können.
Für jede zugelassene. Henne dürfen jährlich höchstens zwä
Kücken nachgezogen werdem Fallen bei der Erbrütung mehr
Kücken an , so ist die überschießende Zahl zu töten . Am 31. Juli
eines jeden Jahres dürfen nicht meh^ Jungtiere Vorhände
sein, als .Hennen und Hähne zugelassen sind. Am 3. Dezember
darf insgesamt nur die zugelassene Zahl vorhanden jein.

Als Futter eigener Erzeugung gelten auch Wirtschaft».
und Haushaltsabfälle sowie als Entgelt für landwirtschaftliche
Arbeit im Rahmen der geltenden Bestimmungen bezogene
Futtermengen.

Die anerkannten Geflügelherdbuchzuchten dürfen außer
den zugelassenen Hennen -ihre Herdbuchstämme und sonstigen
Zuchtstämme einschließlich der erforderlichen Nachzucht halte».
Sie dürfen in ihren eigenen Betrieben anfallende Zuchteier
vom 1..Januar bis 31. Mai künstlich erbrüte ^ . Die anerkann,
ten Gänseherdbuchzuchten dürfen bis zu sechs Zuchcgänse hal¬
ten . Jede Veräußerung von Kücken und Zuchttieren ist nur
m' t Zustimmung des Neichsverbandes deutscher Kleintierzüch¬
ter zulässig, der auch mit der Ueberwachung der geltenden
Vorschriften beauftragt ist.

Kampfe endlich erliegen mußte und man es des andern . Tag-
tot fand . Der Herr und die Frau des Hauses aßen am Oster¬
tag das beste Stück dieses Leckerbissens, wenig davon bekamen
die Angehörigen . Das übrige Fleisch wurde in Essig gelegt.
Am selben Tage bemerkten nun alle im Hause , die von dem
Reh gegessen hatten , eine auffallende Trockenheit im Munde,
Druck im Magen und Reiz zum Erbrechen . Die Gestchtszüge
wurden bei allen sehr leidend und blaß . Ueber Eingenommen¬
heit des Kopfes , Schwindel , große Abgeschlagenheit in den
Gliedern klagten alle. Der Mann verlor mehrere Tage das
Sehvermögen und wurde blind . Aerztliche Hilfe wurde ge¬
sucht, aber der Mann wurde erst im Juli wieder hergestellt.
Die Fratz siechte über zwei Jahre lang und erlag endlich doch
einem schmerzvollen Tode. Schneller wurden die Tochter, de»
Knecht und die Magd wieder hergestellt , die nur wenig von
dem Fleische des zu Tode gequälten Tieres gegessen chatten.
Die Krankheitszustände erinnerten in mancher Beziehung an
die Wirkungen des Wutgiftes . Denn scheußlich und unter un¬
geheuren Qualen geht auf diese Weise, wie jenes Reh , ein
mit einer Drahtschlinge gefangenes Tier zugrunde , und eS
sollte daher aufs strengste darauf gehalten werden , daß die
dem Menschen zur Nahrung dienenden Tiere vor der Tötung
nicht gequält werden . Wie manche Krankheit , deren Ursache
man sich dann nicht entsinnen kann , mag auf ähnliche Art
durch Tierquälerei entstehen , wie z. B . durch den Genuß von
überhetztem Schlachtvieh oder von beinahe bis zum Ersticken
gestopften Gänsen!

Freudenstadt . (Präzeptor a. D . Jakob Bitzer -st) Wenig«
Wochen nach Vollendung seines 90. Lebensjahres ist Präzeptor
a. D . Jakob Bitzer am 14. Februar sanft entschlafen. Seinem
Wunsche gemäß wurde er in aller Stifle beigesetzt. Die Stadt
Freudenstadt hat allen Grund , dem Forscher dankbar zu sein.
Hat er doch z. B . in seinem Heimathuch so manches der Ver¬
gessenheit entrissen , was ohne -sein Zutun endgültig verloren
gewesen wäre . In den Herzen seiner Schüler und seiner Leh¬
rer hat Präzeptor Bitzer sich ein bleibendes Denkmal errichtet.

V vklluNlilllNls bvi Linirilt ckvr vrinimsrimg

eins muß ich dir schon sagen, Jörg . Ich habe ven Emorucr, vag
du nicht recht nachgekommen bist in allem. Es war auch kein Ver¬
langen aüf dein Alter."

Der Alte macht« einen raschen Schritt auf den Jäger zu. Seine
grauen Augen funkelten.

.Was habe ich denn versäumt, he? Möchtest du vielleicht sagen,
daß jetzt nicht mehr gewildert wird, seit du da hist?"

„Das habe ich nicht behauptet. Erst gestern ist wieder ein S -̂ ' lß
aekallen. Aber iw komme dahinter, da kannst du dich verlassen, Jörg ."

.Da bin ich gespannt. Bilde dir nur nicht so viel ern, ou sun-
ger Kerl. Die werden sich ausgerechnet für dich hinstellen, he?"

. Lothars Brauen schoben sich finster zusammen. Mit dem Ell¬
bogen schob er den Alten aus dem Weg.

, „Ich sehe schon, es ist für jedes Wort schade, wie für die Zeit,
die ich versäum«, wenn ich mich mit dir noch länger unterhalte.
Sei froh, daß du so alt bist. Ein anderer hätte mir das nicht

«igen vursen. uno vatz wir zwSl keine Freund« werden können»
Vas habe ich heute gesehen. Das liegt aber nicht an Mir. So, und
jetzt muß ich weiter."

Lothar tippte an den Hutrand und schritt davon. Der Tjjlt« aber
blieb wie festgenagelt auf seinem Platz. Ganz allein und frei
stand er auf der Lichtung, wie ein uralter , von Gott und Tod ver,
gessener Greis . Er starrte mit halbzugekniffenen Augen hinter dem
Jungen her. Seine zahnlosen Kiefer bewegten sich. Er sprach mit
sich selbst. Und dann hob er die Faust, wollte sie hinter dem Da¬
vonschreitendenherschütteln und ließ sie erschrocken wieder sinken,
bohrte sie in seiner Hosentaschen und lief schnell talwärts , bis e?
zu einer Quelle kam. Dort wusch er sich das Blut vom Hand¬
rücken und säuberte seine Kovve ein wenia.

Lin kalter Schreck Chatte ihn durchzuck. Wen» der Jäger dar
gesehen hatte, was ihm selbst entgangen war ? . . -

Fortsetzung folgt

tzWÜ Laimbach , cken5. K43rr l94S
^ ln äem testen Olsuben an ein dolckiges>Viecker»eiien
trrl uns xsm unerwartet Nie »climerrlicve Nachricht, ctaü
mein lieber Lohn, unser guter Lrucker

stuttenk « NI» Teaidae
lrs HIter von 20 fahren am 24. 12. 44 Im Westen gefallen Ist.
hl tieker Trauer: Oie hlutter: 6 «rta Treiber, geh Wodlgemuth.
Oie Qesckivisler: ölaria, Lrvvin, , . 2t . Wehrmacht, unct Otto,
«Nkvie alle ^nvsrvancltsn. Trauerkeler am 11. stlllr», nacdm.
2 Akr in Laimbach.

^ Lalmdaed , clen ö. iVlSrr 1945
Unser lieber 8odn, unser guter Lrucker, llnkel u. kiekte

ckllbar« 0iAK >» , Ott,
tanck bei «len schweren ädwekrkämpkeni» Angara Kurs vor
»einem 25. Leburtstag clen ltelclentoä. — In stiller Trauer:
Oie Litern: Lrnst OrSSIe unct brau ^nna, ged. öreunlnger.
Oie Lrücker: Linst unct Karl. Trauerkeler am tteläengeckenk-
tag, vormittag» 9 Olir.

r

>

!
!

LUu Viellingen » Konstanr , «ten 4. ViSrr 1945
Mein innigstgeliedier Latte, 8obn, unser krucler

Odltn. u. Komp.-k-ükrer Lvlcb lliacdokl
lob. «ie» LK. I u. li unct Luckerer votier ^usreicvnungen ist am
1l . 2. 45 im tAter von 31 labren an äer 4. Verwundung in
einem Kriegsiararett im Westen gestorben. — Oie Oattin:
käsria Lircvokk, ged. Kauer. Oie Klutter: Mne kiscvokt, ged.
Olauner. Oie LercKwister: Lina Hugenstein, ged. kisckoik
m. Law., Lmilie üisckott, stöbert kiscvokt m. Lam., kksupun.
Walter kiscvokt mit Kamille. Trauerkeler in Dietlingen am
l >. blärr, l4 Ovr.

O - stovoen sinct:

Vits tztzsinsrk im älter von l5 javren . — Oie Litern Otto
Wunsch. Oer kructer Walter Wunsch unct Lrau nebst allen
Hnverwanciien. Oie keeräigung kancl Ettwocv nacvm. statt,
vür ctie liebevolle Anteilnahme äanken wir auk ctiesem Wege

eil herrlich. Lelckrennscb, clen 5. dlärr 1945

Bdll .-S r 4 'VBT Wrl 'dLad . Am Mittwoch den 7. März,
1 >u . c, Ir len. alle Mädel , die in der Zeit vom l . I. 27 bis 30, 6. 35
>,.-l oe n i,n>' , sowie die Angehörigen des BdM .-Werkes an der
' ' " l .,i.c!;ü>.Z)uIc zum Eifasjungsappellan. Erscheinen ist Pflicht.

Stadt Wildbad.
VIS VS » - UN «> r »LVINgSl «>VL

fSr die Monate Dezember 1S44 «nd Januar 1948
werden am Da « ner »taa den 8. » Freitag den 9 . u Samstag
den 10. März 1948 im Sitzungssaal des Rathauses von 8—12
Uhr und 14—18 Uhr durch die Stadlkasse erhoben (Samstag nur
von 8—12 Uhr). Ich bitte, die Einzugszeiten einzuhalien.

Einteilung:
Donnerstag r Caimbacher-, Laienberg- and Wilhelmstraße.
Freitag r Adolf-Hitlerplatz, Uhland-, Olga- und Kernerstraße,

Parz . Ziegelhütte, Bätznerstraße, Etraubenberg und
Eommerberg.

Samstag r König-Karl-, Lharlotten-, Rennbach- u. Paulinenstr.
Der Bürgermeister.

Stadt WUdbad.
kr »s »»ung,sppell « » itlsr -Jugsn «!.
In Wildbad finden die Appelle für die in der Zeit vom I. Jan.

1S27 bis 30. Juni 1935 Geborenen am Mittwoch « 7. Marz statt.
Für Jungvolk und Iungmädel : 14—17 Uhr, Wilhelmschule.
Für BdM . und BdM .-Werk : 19—20.30 Uhr, Rathaussaal.
Für Hitler-Jugend : 20.30—21 Uhr, Nathaussaal.
Mitzubringen sind: Paßbild 3,7x5,2 cm von den über 14 Führ .,

die damit noch im Rückstand sind, ferner alle Personal-Unterlagen,
Berechtigungsscheine und Ausweise von der HI . ausgestellt.

Der Bürgermeister.

Lonweiler , «ten 5. dILrr 1945
Lür alle Liede u. Teilnahme

bel ciem grok. Verluste meiner
Id. brau, unserer guten treu-
sorgenclen Nutzer, Oroö- unct
8cvwiegermul1er krisel « -
vlll « Vkscdvr , ged. Ouss
äanken wir verrückst . Im Ha¬
men aller trauernäsn tkcnter-
dlledenen : Otto Viscker mit
allen Angehörigen.

Annahmestelle f Kaninchen¬
felle : Fritz Bischofs, Neuen-
bürg,Bahnhofstr. 13, (Eafö Butz)

jdieusatr , cten 5. dlärr 19451
bür ctie ükersus vielen Ke- I

>weise kerrl .Teilnsvme unserer I
dein, Terrorangrikk auk kllorr-
veim um» Leben gekommenen!
Tocbier, Lcvwester, 8ckwä- l
gerin u. Tante « illctv llvsul I

Isagen verrl . Dank. Kamille
I stöbert Oreul u. süe Anverw. l

Stelle als Haushälterin
sucht fliegergesch. ältere Witwe
in kleinem Haushalt. Angebote
unter Nr . 392 an die Enztäler-
geschäftsstelle.

Die Ferkel-Bestellung kann
befand. Umstände halber vorerst
nicht beliefert werden. Ochner L
Luz, Neuenbürg , Tel.368 u. 31S.

Schwerkriegsbeschädigter
57, noch rüstig, alleinstehend,
bombengeschädigt, sucht Stelle
als Koch ln Gasthof od. Pension
auf 1. oder 15. März , auch als
Garienbetreuer, bew. i. Gemüse¬
bau. Lohn nach Uebereinkunft.
Angebote unter Nr . 395 an die
Enztälergeschästsstelle.

Eigeninserat . Mädel 34 Jahre
alt, kath., groß, schlank, Voll¬
waise, mit lv. Jungen , sucht auf
diesem Wege, da er an paffend.
Gelegenheit fehlt, lb. aufrichtigen
Menschen zwecks spät. Heirat
kennen zu lernen. Ernstgemeinte
Zuschriften mit Bild (zurück)
unter dir . 2511 an die Enziäle»
geschäfisstelle.

Kassenschrank zu kaufen oder
zu leihen gesucht. Angebote unter
Nr .396 an die Enztälergeschäftsst.

kin eigener l-isur
Verlang«, Li» kort »nto»  c>»o
KakgabeTV 8 von

ln l.u^ Wlgrburg/Wür'tlSmdsn

psroler
S äeutscke krau sckrecLL vor Lew»
kbeit rurüĉ . Osdei verrietet sw

«r suk 6ie votverrärLsKörperpuAH

Tausche neuwertigen Motorrad¬
mantel, Größe 25x2,75 , gegen
gleichwertigenGröße 26x2,25.
Angebote unter Nr . 394 an die
Enziäler-Geschäftsstelle.

Gesucht ein Bauplatz in Her-
renalb für Behelfsheim leihweise
oder zu kaufen. Angebote unter
Nr .393 an die Enztälergeschüftsst.

siaä ln erster
l-lni« 1Ur Klncter bestimmt, 6!e viel
unterwegs »incl unä vor ^ nsteekunx
eescblttrl verctea müssen, äver nur
äie l 'sLesrLllon— 6 octer8 81üele—
ln ctie ttsnct geben. Denn6!e l 'abletten
»ebmeellea gut unä slnä bei Kindern
beliebt. Und dsrsuk »ekten, dsü die
Tabletten nickt gekaut verden. »UsaA»
«sm Im kiund» »ergeben leeren" —
d„ erkvkt die Wirkung.

*

iiunriarl Igal »ebakkan
nl «b », da» Pflanzcngut vo>
dem großen Schaden zu A
wahren , den die vielfach
in Scharen auftretenden
Schnecken anrichten . Sie
säubern schnell und gründ¬
lich Garten und Feld KM
diesen Schädlingen mit de«
praktisch bewährten „Pe" -
tot ". Verwenden auch
dieses viel gelobte Vertu-
gungsmittel Ihrem Ernte¬
ertrag zuliebe. Es ist in den
Fach - Geschäften erhälttich-
Riehl «» Kleinecke,Reutlingen-
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